
à toute crise“,556 Piero Galloro gar von einer „culture de la mobilité“.

*

55 Daraufweisen
auch die Befunde einer Wohnungsenquete von 1905/06 hin, in der unter anderem die
Häufigkeit des Wohnungswechsels eruiert wurde. Die durchschnittliche Bezugsdauer

aller Mietwohnungen in ganz Düdelingen betrug demnach 2,4 Jahre. In den noch stark
ländlich geprägten Stadtteilen Budersberg und Büringen lag dieser Wert mit 4,5 Jahren
deutlich darüber. In Düdelingen-Stadt betrug dieser Wert 2,5 Jahre und lag damit noch
knapp über dem Durchschnitt. Im italienischen Wohnviertel Italien jedoch waren die
Wohnungen zu dieser Zeit durchschnittlich nur 1,6 Jahre von den gleichen Mietern be¬

wohnt. Das heißt im Umkehrschluss, dass die Mobilität unter den Bewohnern deutlich
höher war als in den anderen Stadtteilen."’ 5 *

Luxemburger Italiener Deutsche Franzosen Belgier Sonstige

1.156 586 368 M 44 31

Tabelle 12: Nationalitäten im Düdelingcr Hüttenwerk (1913).
559

In den Anfangsjahren der italienischen Immigration nach Luxemburg und Düde¬
lingen bestätigte sich Stelan Leiners Konzept der sozialen Vernetzung der Großregion
Saar-Lor-Lux, wanderten doch die meisten Italiener aus dem benachbarten lothringi¬
schen Industrierevier zu. 560 Dies galt allerdings nur für die Phase vor der eigentlich mas¬

senhaften Zuwanderung ab 1892. Nun kamen die meisten Italiener direkt aus dem Mut¬
terland. Die Schwerpunkte der italienischen Luxemburgwanderung lagen dabei ganz
eindeutig im Norden und im Zentrum des Landes. Mehr als ein Viertel der Italiener
in Düdelingen kamen zwischen 1898 und 1919 aus Venetien (25,6 %/z.616 Personen),
etwas weniger (20,7%/i. 109) aus Umbrien. Auch die Abruzzen (18,8%/i.922) und die
Lombardei (14,9 %/i.521) waren stark vertreten, etwas schwächer die Region Marche
mit aber immerhin noch 8,7 Prozent (887). Nur sehrmarginal war die Zuwanderung aus

556 Trausch 1981, S. 450.
55 Galloro, Piero: Le comportement migratoire des Cafoni dans les Bassins industriels luxembour¬
geois et lorrains (1880-1914), in: Montebello, Fabrice (Hrsg.): Un siècle d’immigration au Luxem¬

bourg. Actes du colloque organisé par le CLAE (Passerelles, Nr. 12), Thionville 2001, S. 47-65, hier
S. 47. Zur hohen Mobilität unter den italienischen Immigranten vgl. auch SCUTO, Denis: „Les hommes
seuls avaient toujours la bougeotte“. La mobilité ouvrière analysée à travers le parcours d’immigrés itali¬
ens (1870-1914), in: Reuter, Antoinette/SCUTO, Denis (Hrsgg.): Itinéraires croisés. Luxembourgeois
à l’étranger, étrangers au Luxembourg, Esch-sur-Alzette 1995, S. 184-190, passim.
55H Siehe Grossherzogtum Luxemburg. Publikationen der ständigen Kommission für Statistik.
Heft XVIII. Häuser- und Wohnungsuntersuchung in den Gemeinden Differdingen, Düdelingen, Esch
a. d. Alz., Hollerich, Arsdorf, Mertert, Rodenburg und Clerf. Zweiter Teil. Wohnungsstatistik, Luxem¬
burg 1909, S. 120.”9 Daten aus: AnLux, ADU-U1-93. Es ist davon auszugehen, dass die zahlreichen Lothringer als Deut¬
sche gezählt wurden.

Vgl. Gallo 1987, S. 13.
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